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nser er Kontinent versprach uns VOTI vier Jahren beıl der drıtten Vollversamm-
Jung des Forums eine Ufern In Rıchtung auf Demokratıe und Men-
schenrechte nach Jahrzehnten der Unfreiheit In Miıttel- un:! Osteuropa; auf Bereıt-
schaft ZU Teıilen und Solıdarıtät 1m Westen; auf Annäherung die Europäische
Union und ihre Instanzen im Norden. Die europälsche Integration WarTr damals eın
Wort der Hoffnung. Nur der en das dürfen WIT nıcht VETgESSCH fürchtete
damals bereıts, abgehängt werden.

Wır hofften auf dıe Überwindung des Krieges als Instıitution und auf friedliche
Konflıktlösungen und haben dessen NECUC Kriege ıIn Europa; WIT hofften auf
mehr Gerechtigkeıt, auf die Überwindung der Spaltung zwıschen Arm und Reıch:
auf NCUC ökologische Anstrengungen, denen WIT Frauen uns aktıv würden beteıilı-
SCH können; auf mehr Rechte und mehr Autonomıie für uns Frauen, auf ıne StÄär-
kung der Ökumene, dıe Jetzt ın aller Freiheit siıch würde entwıickeln können, und Was
der Hoffnungen mehr 135 Der Bericht Vo. Ork zählt viele davon auf; allerdings
auch die Angste 9anz Nnalv WIT nıcht und leider haben sich dıie AÄngste
mehr als die Hoffnungen bewahrheitet.

Was tiun 1ın einer solchen Zeıt der Krise? Können WIT S1e in ihrer doppelten Bedeu-
tung, also auch als Chance wahrnehmen:; das el als eiıne Zeıt, In der bel allem
Verlust alter Sicherheiten Neues heranwächst. Vielleicht 1st das Ja auch In uUuNnserem

Jungen Forum so?
Haben WIT christlıchen Frauen auch heute eigenständige und kreatıve Ideen ZUT

Gestaltung Europas un! ZUT Veränderung und Erneuerung uNnscICI Kırchen OTZU-

schlagen? Und hat das Forum 1im Konzert der ökumenischen ewegung ın kuropa
ıne eigene, unverwechselbare Stimme?

Ich möchte dieser Stimme nachgehen
Wır haben In den etzten vier Jahren etlıchen TIThemen gearbeıtet und uns

einıgen Fragen auch Ööffentlich geäußert. Ich Nn stellvertretend für andere den
ext der Programmkommission Gerechtigkeit und Frieden ‚‚Gewıinnerinnen und
Verliererinnen 1m Europa‘‘ und der Programmkommission mwelt und
Bioethik AB ‚„„‚Pränatalen Diagnostik“‘. Beıde Eexte Ssınd frauenspezifisch, nehmen
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eın aktuelles ema In Europa auf un sind damıt eın wichtiger Beıtrag ZUT Dıskus-
S1ION dieser Fragen innerhalb der ökumenischen Sozlalethik Außerdem S1e
das Ergebnıiıs elınes längeren Reflexionsprozesses auf verschıedenen Ebenen. Es gab
lokale Gruppen, dıe daran gearbeıtet aben, eiwa dıe ruppe ıIn ase ZUT pranata-
len Dıiagnostik; die Programmkommıissıon diskutierte dıe Fragen ihren Miıt-
gliedern, und gab Jeweıls iıne internatl]ionale Konsultation. Allerdings ist 6i
oder kaum gelungen, dıe Beteiligung der natiıonalen und lokalen Orumsgruppen be1
diesem Prozel} erreichen. Hıer sehe ich eine Herausforderung für die Zukunft,
auf dıe ich gleich noch einmal zurückkommen möchte

Eın anderer Schwerpunkt WaT dıe theologıische rbeıt, eın weıterer dıe Semiminare
iın Projektentwicklung und Finanzbeschaffung, spezılell für Frauen in den Ländern
Miıttel- und Osteuropas. Nıcht VEISCSSCH dıe Regionalkonferenzen und die nat1o-
nalen Studientage, die In eini1gen Ländern, WI1e eiwa In Deutschland oder ıIn den Nıe-
derlanden, durchgeführt wurden. Vielleicht ist das hler der Moment, all enen
VON ganzcm Herzen danken, dıe sıch als Nationalkoordinatorinnen, als Regional-
koordinatorinnen, als Finanzverwalterinnen, als Moderatorinnen und Miıtgliıeder
der Kommiss1ionen, als Gastgeberinnen beı Besuchen, als engaglerte Forumsfrauen
auf en Ebenen eingesetzt haben und nıicht Zeıt, Energie, Phantasıie und oftmals
auch Geld gespart aben, Netzwerk verstärken! Meınen unmıittelbaren
Kolleginnen 1im nabling eam möchte ich ebenfalls sehr anken! Wır hatten viele
reiche un! inspirıerende Jage miıteinander, und ich denke voll Freude dıe Treffen
zurück.

Schließlic eın besonderer Dank dıe Europasekretärıin, dıe dıe Hauptvorberei-
tungsarbeıt für diese Vollversammlung geleistet hat und alle, dıie 1Im Uro Brüssel
und hiıer in ngarn mitgeholfen haben! Keıine VO  — uns ohne dıe Hılfe, die Soli-
darıtät, das Vertrauen un! Freundschaft der andern handeln können

Wenn WIT die vorhın genannten Programme der etzten ler Jahre ansehen, kann
INan natürliıch einwenden, da Ss1e ebensogut VO  — anderen ökumenischen Organısa-
tionen wahrgenommen werden könnten Seıit ich in enf bın, realisıere ich erst; ın
WwI1e großem Ausmaß das tatsächlıich geschieht; dıe Frauenabteilungen des ÖRK, der
KEK, des LWB, der RWB, Bossey, des WCA organıslieren Konferenzen, en
Frauen AaUus den Ööstlıchen und südlıchen Kırchen Konsultationen ein, klopfen bei
den Kıirchenleitungen hörbar dıe Türen, s1e auf die Herausforderungen der
ÖOkumenischen Dekade ‚„‚Kırchen ıIn Solidarıität mıt den Frauen  C6 aufmerksam
machen und organısıeren 1im Umfeld ihrer Öökumenischen Teambesuche große und
eiınere öÖökumenische Frauentreffen VOIL Ort Dıe Einheıt des OÖORK beginnt 198088!
auch mıiıt Schulungsseminaren für Projektentwicklung und Leadershıp Training In
den Ööstlıchen Kırchen und Frauen sınd eine bevorzugte Zielgruppe.

Was kann das Forum daneben noch eisten en WIr überhaupt eine
spezifische Identität und ufgabe

Wır ussen uns dieser rage stellen, unbequem s1e manchen scheinen Mag und
sehr Ss1e unNnserem Selbstbewußtsein zehren kann!
ıne fertige Antwort habe ich nıcht ber ich möchte Z7Wel Besonderheiten NECIN-

NCH, dıe schon beıi der Gründung des Forums ate gestanden haben und dıe das
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Forum für uns Frauen vorläufig unaufge  ar erscheinen lassen Und drıttens
möchte ich einen Vorschlag für dıe Zukunft machen.

31 Das Orum hat den großen Vorteıl, VonN den Kirchen unabhängig eın und
IM Prinzıp SOowohl TYTauen ansprechen können, die INn Ihren Kırchen ause
SINd, WIeE solche, die hıer keinen angemessenen Platz finden. Darın unterscheiden
WITr unlls nıcht VO WCA, aber dafür VOIN den kırchlichen ökumeniıschen Institutio-
NC  S Dabe!i realısıeren WIT vielleicht mehr als irgendeine andere Organısatıon, WI1e
verschıeden WITr sınd, WI1Ie verschieden uUuNseTe Lebenssituationen sınd, uUuNseTre

Ansprüche und Erwartungen und W1e verschlıeden christliıches Zeugni1s C-
hen kann Die einen unter uns leben als Frauen ıIn einer Mehrheiıitskirche, dıe mıt
der Gesellschaft CN verwoben Ist, Ww1e eiwa dıe lutherischen Kırchen ın Skandına-
vien oder die Großlßkırchen ın Deutschland un! in der Schweiz, oder In einer Kirche,
dıe dıe Polıitik des Landes beeinflussen sucht, WI1IeEe eiwa dıe katholische Kırche 1ın
Polen Ooder 1ın Spanıen und Italıen; einıge leben ıIn Minderheıitskirchen, dıe ihre
Identität kämpfen; ein1ıge en In Kırchen, dıe dıe Frauenordination selt langem
praktızıeren, andere in einer, ın der dıe Dıskussion darüber ZU Schweigen gebracht
werden soll Eıinige leben ın reichen Kırchen, andere ın sehr CN; einige In stark
patrıarchalen Verhältnissen, andere ıIn Gesellschaften, in denen dıe Frauen sehr viele
Rechte erworben und erkämpft haben Wır sSind unendlich verschıeden! ber uns
vereıint der Wunsch, diese Verschiedenheit ıIn Reichtum umzusetizen und uns nıcht

NSeTE spezıfische kırchliche Identıtät klammern.
Miıt der Unabhängigkeıt VOIN der Kırche verbunden ist dıe Schwierigkeit, aber

auch dıe Chance, da das Forum beli all den Brücken, dıie aufbaut, den Rahmen
Immer wWieder selber schajten und ausgestalten muß. Das nımm uns nıemand ab
kein Strukturausschuß des OÖORK oder der KEK, keine uUuNseTeET Kırchen. Das ist der
Grund dafür, daß ich persönlıch die vielen Strukturdiskussionen, die WIT geführt
haben und weıterhın führen, oft als sehr wichtig angesehen habe, auch WE Ss1e
manchmal mühsam waren! Die Selbstorganisation VO Frauen 1st eben eiwas ande-
ICS als diejenige der männergeleıteten Kıirchen; WIT können dabeı viel Kreativıtät ent-
wıickeln. Allerdings sollten WITr das iınd nıcht mıiıt dem ade ausschütten und nıcht
alles verwerfen, NUTr eı1l Männer einmal erfunden haben! Zum Beıispiel ist eın
allgemein notwendiger und Grundsatz für Frauen und Männer, sıch bel allen
Plänen die rage stellen, ob WIT s1e auch finanzleren können; ebenso wichtig, WwI1e
schwierig ist CS, In internatiıonalen Netzwerken einfache, are und praktızıerbare
Zuständigkeiten festzustellen und sıch daran auch halten. In Adiesem etzten un
en WIT Aaus mancherleı erklärbaren Gründen gesündigt; dıe Neueıirichtung
des Büros ın Brüssel WarTr e1in Eıinschnitt, der ıne NECUC und klarere Arbeıtsverteilung
nötiıg gemacht hätte. In diesem Fall WAaTrT keine Hiılfe, daß WIT drei Präsiıdentinnen

und 65 schwer klären Wal, WeCI VON uns 19808  — eigentlich die Ansprechpartne-
IIn für das uro se1n sollte. Da WIT uns AaUus mancherle!1 Gründen 1Ur sehr selten treif-
fen konnten, Reetta War dıe etzten Monate ıIn FEl Salvador und konnte
nıcht Siıtzungen nach Europa kommen Absprachen schwier1g. Aber WIT
sınd alle Jernfähig, und ich bın überzeugt, da WIT in Zukunft manches besser
machen können.

Die zweıte unaufgebbare Besonderheıit des Forums ist dıe gleichberechtigte
Zusammenarbeit mit den katholischen Frauen. Sie unterscheidet uns VO ÖRK, VO  —
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der KEK, aber auch VO WCA Ich brauche darauf Jetzt nıcht näher einzugehen
ich enke, das wıird bel Marıa Joses Arana noch einmal "ABEE Sprache kommen.

Ich komme ZU Schlußz meılines Berichtsteıils un zugleich einem konkreten
Vorschlag. Wır haben im Forum eıne langfristige Kontinulntät ıIn der Bearbeıtung VO  —

Europathemen. Das zeichnet uns auch gegenüber der sıch mıindestens ebenso
ökumeniıschen ewegung des Weltgebetstages Aaus.

Aber WIT mMUussen diese TIThemen tärker als bısher mıiıt unNnserTeTrT eigenen Basıs dısku-
ti1eren un: entwickeln. Ich enke, WIT könnten und sollten tärker als bisher einen
Kommunikationsweg 1n mehreren Rıchtungen entwickeln. Zunächst wäre wichtig,
daß WITr auf allen Ebenen dıe brennenden Fragen, die unls heute umtreıben, sammeln
und dann für NSCIC Onkreife Arbeıiıt Schwerpunkte seizen Dıie Vollversammlung
hler ın Budapest ist eın privilegierter Ort dafür. Ich NN eın Beispiel einer solchen
rage, die mMI1r immer wlıeder begegnet; siınd dies dıe Lebensformen Vo.  > Frauen
(und annern), dıie dıe klassısche Ehe und Famulıe überschreiten Oder ändern; dıe
vielen Sıngles, dıe vielen unverheılrateten Partner, die Wohngemeıinschaften und
uecn Kommunlitäten. In dieses Umifeld gehört auch dıe rage der gleichgeschlecht-
lıchen Partnerschaften, dıe viele Kırchen umtreıbt. Oder die der multirelig1ösen
und -kulturellen Lebensgemeinschaften. In Miıttel- un! Osteuropa stellen sıch dıe
Frauen nach Jahren EITZWUNSCHCI Emanzipatıon dıie rage nach der Famiılıie und
der Rolle der Frauen In der Gesellschaft und Kırche Sanz 19(>101 Wiıe stehen WIT
alledem Welche rechtlıchen Regelungen ollten WIT 1im Europa VOoN MOTSCH für diese
uecn Gemeinschaften anstreben? Welche Haltung wünschen WIT uns VO  — den
Kırchen?

Solche und andere Fragen könnten VO  — den Programmkommıissionen ıIn rage-
Ögen entwickelt werden, die WIT NSeTC Miıtglıeder Sschıcken Die Antworten auf
dıe Fragebögen könnten dıe Grundlage für ıne internationale, ökumenische Konfe-
L[C117Z dem Thema se1n, auf der ıne Erklärung oder eın Brief oder ähnliches dazu
verfaßt und dann die eigenen Miıtgliıeder DZw. dıe Kıirchen geschickt ITd: DiIie
Idee dabeı ist, dıe Forumsgruppen auf natıonaler oder Okaler ene in den Prozel}
des Nac  enkens einzubeziehen und dıe verschiedenen Positionen, dıe WIT zweıftfellos
haben, iın eın Gespräch bringen Solche Themen könnten natürlich auch in
Begegnungen zwischen Gruppen aus Partnerländern besprochen werden. Die hıer
vorgeschlagene Methodologie wurde ın der ökumenischen Bewegung schon ın frü-
heren Jahrzehnten angewendet und lag z. B der Studıie ZUT Gemeinschaft VOoON
Frauen und Männern ın der Kırche zugrunde. Sie ist für das Forum nıcht mehr als
eın bescheidener Vorschlag und vielleicht eın Weg, dıie Zusammenarbeıt mıiıt den
Partnerinnen In der KEK und den anderen ökumeniıschen Organisatiıonen
tärken
alt uns ın der ÖOkumene NSCIC Kräfte bündeln und uns gegenseılt1g tärken

1C Konkurrenz und Parallelstrukturen neln, Zusammenarbeıt und gegensel-
tige Solidarıtät sollte dıe Devise für UNS Frauen INn der ÖOkumene se1In. Ich bın sıcher,
daß sıch uns gemeinsam manches NEUC fer Ööffnet

Eliısabeth Raıser
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